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Gewidmet:


Ineke, Zoë, „Joh“, Ina und Leah




„Ganz bestimmt ist die Sprache des Dichters höchst verschieden von der gewöhnlicher Menschen; sie ist so feierlich, dass sie, verglichen mit gewöhnlicher Sprache verglichen, beinahe wie Schweigen wirkt, jedoch keine Schweigen ist. Auch sucht der Dichter nicht die Stille, um zum Schweigen zu kommen, sondern im Gegenteil, um zum Reden zu kommen – so wie ein Dichter redet. “


Sören Kierkegaard




Einleitung


Der Gedichtband „Der Geschmack der Gezeiten“ kann als Fortsetzung meiner „Lebenslyrik“ verstanden werden. Denn auch im vorliegenden Buch wird aus und über das Leben erzählt, in dem sich die bedeutensten Augenblicke und geschenkten Gedanken einer bestimmten Lebensphase verdichten. Es sind gesammelte Gedichte, stilistisch bewusst uneinheitlich1, aber immer inspiriert durch Ereignisse, heilige Momente, Erinnerungen, Gedanken und die Ebbe und Flut des Lebens, die Stunden zwischen Leere und Fülle mit ihren verschiedenen Geschmäckern und feierlichen Färbungen - wie sie vielleicht jeder kennt.


Durch diese „Bekanntschaft“ mit den „Gezeiten des Lebens“ wird der Leserin/dem Leser die Zugänglichkeit zu den Gedichten erleichtert. Und wenn doch etwas allzu „fremd“ und hermeneutisch unzugänglich sein sollte, so weckt dies möglicherweise den Reiz des Unbekannten, was die Vorstellungskraft anregen und bereichern kann, wenn man sich darauf einlässt. Vielleicht findet sich die eine oder andere Leserin/der eine oder andere Leser, der/dem diese Leseerfahrung zuteil wird.
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